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Stuttgart , 17. Nov. Der Finanzausschuß des Landtags

setzte DienStag nachmittag die Einzelberatung des Etats bei
Kap. 32. Zentralstelle für die Landwirtschaft, fort. Vor Ein¬
tritt in die Beratung interpellierte Pflüger (S .) den Ar¬
beitsminister wegen der Besetzung der Präsidentenstelle bei
der Versicherungsanstalt Württemberg : Der Ausschuß der
Landesversichsrungsanstalt habe unrerm 6. Juni in einer
Eingabe ein Vorschlagsrechterbeten, die Regierung habe die
Eingabe bis jetzt aber nicht beantwortet ; jetzt sei der Präsi¬
dent bereits ernannt ; eine solche Behandlung könne sich der
Ausschuß nicht gefallen lassen. Der Arbeitsminister Dr . Schall
wies demgegenüber auf das geltende Recht hin. Nach den
einschlägigenBestimmungen der Reichsoersicherungsordnung
stehe dem Ausschuß ein Votschlagsrecht nicht zu, und die
württ . Regierung könne ihrerseits die klaren Bestimmungen
der R . V. O. nicht umgehen. In einer längeren Debatte
brachte ein Zentrumsredner  zum Ausdruck, daß der
Ausschuß, der das Kontrollorgan der beamteten Angestellten
der Versicherungsanstalt sei, nicht gleichzeitig auch den Präsi¬
denten wählen oder Vorschlägen könne. Es liege im Interesse
aller Versicherten, die Politik aus der Versicherungsanstalt
möglichst sernzuhalten. Die Versicherungsanstalt sei eine
reine Verwaltungsbehörde , die nach sozialen Gesichtspunkten
zu arbeiten habe. Ein sozialdem . Redner  betonte,
daß nach den Ausführungen des Zentrumsredners der de¬
mokratische Gedanke nicht zum Zuge käme. Die Selbstver¬
waltungskörper müssen ausgebeutet werden. Demgegenüber
vertrat ein Zentrumsredner die Auffassung, daß wahre De¬
mokratie mir der Politisierung derartiger Verwaltungsträger
nichts zu tun habe ; es handle sich um die Verwaltungslätig-
keit einer Landesbehörde, und die obersten Beamten müssen
noch allen Seiten hin unabhängig sein ; sie dürfen nicht auf
Wohlverhalten angestellt werden. Die Redner der  BB.
und der D. D. P . schlossen sich im wesentlichen diesen Aus¬
führungen an, während ein Vertreter der  U . S . P . sich
für das Vorschlagsrechtdes Ausschusses aussprach. Der Ar¬
beitsminister seinerseits hielt an seinem Standpunkt fest. —
Bei der Zentralstelle für die Landwirtschaft wurde die Frage
aufgeworfen, inwieweit ihre Selbständigmachung in Frage
komme oder ob die Regierung beabsichtige, die Stelle einem
anderen Ministerium anzugliedern. Der Minister erwiderte,
der Aufgabenkreis der Zentralstelle habe sich durch Abgabe
verschiedener kleinerer Geschäfte an die Landwirtschaftskammer
verringert ; eine völlige Klärung über die künftige Gestaltung
der Zentralstelle sei aber noch nicht gegeben und man werde
daher mit der Entscheidung über diese Frage zweckmäßiger¬
weise solange zuwarten müssen, bis das Abgrenzungsgesetz
über die Befugnisse der einzelnen Ministerien dem Landtag
vorliege. Auf Anfrage eines Zen trums redn ers,
warum bei den Geschäften der Feldbereinigung nicht mehr
arbeitslose Personen verwendet werden, wurde von der Re¬
gierung dahin beantwortet, daß es sich hier vielfach nicht nur
um die Ausführung von staatlichen Aufträgen handle, son¬
dern auch um Arbeiten von Privaifirmen u. Genossenschaften,
auf welche die Regierung nur in beschränktem Umfang ein¬
wirken könne. Auf eine Anfrage aus den Reihen der
B. B., ob und in welchem Umfang sich bei den Leistungen
der Arbeitslosen eine Steigerung feststellen lasse, erklärte der
Minister , daß eine erfreuliche Steigerung nahezu bis zur
Normalleistung eingetreten sei. Von den bürgerlichen Par¬
teien wurde dann auch noch verlangt , daß die landwirtschaftl.
Wtnterschulen vermehrt werden, angesichts des außerordentlich
großen Andrangs von Schülern. Die Regierung teilte mit,
daß zur Zeit 16 Winterschulen bestehen, je 8 Ein - u. Zwei-
klassige. Ein weiterer Ausbau wurde seitens der Regierung
zugesagt und dann auch noch die Anstellung weiterer Oeko-
nomieräte für diese Winterschulen erörtert. Sowohl von
Seiten der Regierung, wie auch von Abgeordneten wurde
übereinstimmend betont, daß das eine der wichtigsten Auf¬
gaben sei, die landwirtschaftliche Produktion mit allen Mitteln
zu steigern.

Der Finanzausschuß erneuerte dann gestern auch noch
den Beschluß, daß Eingaben von Beamten  zu einzelnen
Etatkapiteln, soweit sie sich auf die Besoldungsordnung und
auf eine höhere Einstufung im Etat beziehen, zunächst zu¬
rückgestellt werden sollen, bis ein Unterausschuß und auch die
Fraktionen zu den vorliegenden Anträgen Stellung genom¬
men haben werden. Das Kapitel „Landgestüt" und die Auf¬
wendungen für verschiedene landw. Vereine und Genossenschaft
ten, Molkereiwesen usw. wurden genehmigt.

Tages-Neuigkeiten.
Reichsnotopfer und Vermögensabgabe.

Berlin , 17. Nov. Die dem Reichstag zugegangene Vor¬
lage, betreffend eine beschleunigte Erhebung des Reichsnot-
opserS und der Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs, will
einen erheblichen Teil der Abgabe schon in den ersten Monaten
des nächsten Jahres einziehen. Der einzuziehende Betrag soll
mindestens 10 Prozent der abgabepflichtigen Vermögen er
reichen, andererseits aber mindestens ein Drittel der Abgabe
betragen. Die sofortige Einziehung der Abgabe soll in zwei
Raten erfolgen: Am 1. Febr . und am 1. Aug. 1921. Für
den Rest bleibt die Form langjähriger Tilgungsraten , deren

Beginn auf den 1. Okt. 1922 hinausgeschoben wird. Ein¬
tretende Härten sollen ausgeglichen werden.

Die Beschwerde Kaisers verworfen.
Berlin , 17. Nov. Die Beschwerde, die der Dramatiker

Georg Kaiser gegen seine Verhaftung eingelegt hatte, ist, wie
die „Münchn. Neuesten Nachrichten" melden, verworfen worden.

Sonderzüge nach Oberschlefien.
Berlin , 17. Nov. Der Deutsche Schutzbund teilt mit:

Die Sonderzüge, die die stimmberechtigten Öberschlesier aus
dem Reich in das Abstimmungsgebiet bringen , werden geheizt
sein. Um eine gute Beheizung unter allen Umständen sicher¬
zustellen, werden die Sonderzüge mit Heizwagen versehen.
Die Sonderzüge fahren mit einer Geschwindigkeit von. 60
Kilometern in der Stunde , also annähernd mit O-Zug-Ge-
schwindigkeit. Für alte, kränkliche oder kriegsbeschädigte
Stimmberechtigte stehen Wagen 2. Klasse zur Verfügung.
Alle Vorbereitungen für die Reise und die Unterbringung
der Stimmberechtigten sind so getroffen, daß niemand von
der Teilnahme an der Volksabstimmung zurückzustehen braucht,
selbst wenn der Termin in die kältesten Wintertage fällt.

Demokratischer Parteitag.
Saarbrücken, 17. Nov. Die Demokratische Partei deS

Saargebiets hielt im Saargebiet einen außerordentlichen
Parteitag ab. Zum ersten Vorsitzenden der Partei wurde
Direktor Kohl, zum zweiten Vorsitzenden Psarrer Becker-
Neunkirchen gewählt. An einer Verständigung mit den
Koalitionsparteien wurde rege gearbeitet. Mit Bedauern
wurde festgestellt, daß die politischen Parteien im Saargebiet
keine Macht besitzen. Die Regierungskommisston bediene sich
fast ausschließlich der Gewerkschaften, sodaß die Gefahr bestehe,
daß die politischen Parteien immer mehr zur Bedeutungs¬
losigkeit herabsinken. Betont wurde in den Verhandlungen
noch die Notwendigkeit, das bestehende Wahlsystem abzuändern.
An die Saarregierung wurde das Ersuchen gerichtet, die Rück¬
kehr der seinerzeit Busgewiesenen zu gestatten.

Eine neue Straßbürger Zeitung.
Straßburg , 17. Nov. Mit dem heutigen Tage erscheint

in Straßburg eine neue Zeitung in französischer Sprache:
„b.s Oöpecke tte Strasbourg ". Vom parteipolitischenStand¬
punkt aus betrachtet, wird ihre Politik ungefähr die radikal¬
soziale Richtung sein. — Der Gemeinderat von Straßburg
hat eine Entschließung der radikalen Gemeindefraktion ange¬
nommen, in der die Einführung der freien weltlichen Schule
verlangt wird. — Auf Anordnung des Generaikommissars
Alapetite erhielt der ehemalige Kaiserpalast den Namen
Palais du Rhin.

Ein Engländer znr deutschen Sozialfierungsfrage.
Ueber die Sozialisierungsfrage in Deutschland schreibt

ein engl. Korrespondent lt. „Kölner Ztg." : Der Streit um
die Sozialisierung erzeuge eine für die Wiederaufnahme eines
normalen Wirtschaftsbetriebes außerordentlich schädliche At¬
mosphäre von Unsicherheit. Die Forderung der Sozialisierung
sei in ihrer jetzigen Form ein Ergebnis des Generalausstandes,
der dem Kapp-Putsch folgte. Die damalige Regierung habe
den Gewerkschaften ein bestimmtes Maß von Sozialisierung
gestehen müssen, daß sei als unerfüllbares Vermächtnis auf
die gegenwärtige Regierung übergegangen. Es stelle eine
Schwierigkeit für das Kabinett und ein ständiges Hemmnis
für das Wirtschaftsleben dar ; solange es über dem Lande
laste, hemme es die Unternehmungslust und erzwinge Vor¬
sicht, wo eine kühne Wirtschaftspolitik angebracht wäre.

Die Kohlenförderung im Ruhrgebiet.
Essen, 17. Nov. Die Gefamtförderung der Ruhrkohlen¬

zechen betrug nach den endgültigen Feststellungen im Oktober
8117 178 Tonnen gegenüber 7 801086 To. im Sept . 1920.
Arbeitstäglich (bei 26 Arbeitstagen im Okt. und 27 im Sept .)
stellt sich die Förderung auf 312 199 To . im Oktober (gegen
300042 im Sept .). Die Haldenbestände betrugen Ende Okt.
122 547 To. gegen 71042 Ende Sept . Die Zahl der Berg¬
arbeiter hat sich von Ende Sept . bis Ende Okt. um 8411
vermehrt. Ende Okt. waren 519 685 Bergarbeiter beschäftigt.

Oberschlefien.
Beuthen, 17. Nov. Die „Oberschlesische Landeszeitung"

meldet: Nach zuverlässiger Meldung sind bei Czenstochau
sieben polnische Divisionen aufmarschiert. Auch bet Sosno-
wice und um Krakau sind starke polnische Truppen verteilt.
Hiedurch ist plötzlich auch das Geheimnis der polnischen Eisen¬
bahnsperre für den Personenverkehr gelöst, die bald mit der
Notwendigkeit von Kartoffeltransporten , bald mit den schlech¬
ten Zuständen der Eisenbahnen in Polen begründet wurde.
Die Sperre , die am 12. November aufgehoben werden sollte,
ist bis zum 19. November verlängert worden.

Polnische Truppenznsammenziehungen.
Berlin , 17. Nov. An hiesiger amtlicher Stelle vorlie¬

gende Nachrichten bestätigen die Zusammenziehung polnischer
Truppen an der oberschlesischenGrenze. Die Regierung hat
die Botschafter in London, Paris und Rom angewiesen, die
Aufmerksamkeit der Regierungen auf diese Tatsache zu len¬
ken Und üm eine Nachprüfung der Angaben zu bitten.

Polnische Räuberbanden.
Allenstein, 17. Nov. Wie die „Allensteiner Ztg ." authen¬

tisch erfährt, wurden in der Nacht vom 13. auf den 14. Nov.
der deutsche Besitzer Friedet und seine Frau in Vierlawken
bei Soldau das Opfer eines räuberischen Uebersalles polni¬
scher regulärer Soldaten . Friedel wurde erschaffen, die Frau
erstochen, die Wohnung ausgeräumt . Die polnischen Be¬
hörden haben bisher keinen Schritt zur Ermittlung der Räu¬
ber unternommen.

Allgemeine Bestürzung in Griechenland.
Paris , 17. Nov. Zu der Wahlniederlage Veniselos'

schreibt der Matin :. Die bis jetzt bekannt gewordenen Er¬
gebnisse der griechischen Kammerwahlen haben in Paris Be¬
stürzung hervorgerufen. Alle Diplomaten in Aihen ohne
Ausnahme halten eine Niederlage Veniselos' für sehr peinlich.
Nur ein Mitglied de§ Kabinetts sei wiedergewählt worden.
Das Blatt glaubt bestätigen zu können, daß die alliierten
Mächte, selbst wenn die Niederlage sich bestätigen sollte, eine
Rückkehr des Königs Konstantin nicht dulden würde. Wei¬
ter bestätigt das Blatt die Absicht des griechischen Minister¬
präsidenten, zurückzutreten, wenn die Wahlen gegen ihn aus¬
gefallen sein sollten.

Athen, 17. Nov. Rhallis , dem die Bildung des Kabi¬
netts angeboten wurde, hat abgelehnt. Wahrscheinlichwird
Gunaris das Kabinett bilden.

Athen, 17. Nov. Die Börse ist wegen des Rücktritts der
Regierung geschloffen.

Droh-Noten Tschitscherins.
Parts , 17. Nov. Die Drohnote Tschitscherins an Eng¬

land trägt ihre Früchte. Man erwartet in dieser Woche die
Entscheidung in der Frage der Wiederaufnahme der Wirt¬
schaftsbeziehungen zwischen London und Moskau . Es soll
im englischen Kabinett zu einer Szene gekommen sein. In
der gleichen Weise, mit einer Drohnote , hat Tschitscherin die
ungarische Regierung informiert , daß für den Fall , daß das
Gericht ein grausames Urteil gegen die früheren Volkskom¬
missare fällen werde, die ungarischen Geiseln in den russischen
Konzentrationslagern dasselbe Schicksal erleiden würden.

Die fragwürdige Persönlichkeit Danderlips.
Stockholm, 17. Nov. „Aftonbladet" hat sich über den

Vertreter des russisch amerikanischen Syndikats , Vanderlip,
bei dem amerikanischen Gesandten in Stockholm erkundigt,
der erklärte, daß Vanderlip ihm persönlich und der Gesandt¬
schaft unbekannt sei. Eine weitere Erklärung in dieser Sache
wollte der Gesandte nicht geben. Das Blatt hat sich auch an
die japanische Gesandtschaft gewandt, wo man die Verein¬
barung des Syndikats als äußerst phantastisch bezeichnet.
Vanderlip sei in diesem Jahre in geschäftlichen Angelegen¬
heiten in Japan gewesen, aber näheres über ihn sei nicht
bekannt.

Die internattonale Donankonferenz.
Paris , 17. Nsv . Die internattonale Donaukonserenz hat

die erste Lesung des internationalen Abkommens der Donau¬
akte gestern beendet. Die Konferenz wird Ende März wie¬
derum in Paris zusammentreten, um die zweite Lesung zu
beginnen. Zu Ehren der internationalen Donankonferenz,
gab die französische Regierung gestern ein Frühstück, zu dem
alle Delegierten geladen waren. Die deutsche Delegation
wurde in Abwesenheit des verhinderten ersten deutschen Be¬
vollmächtigten, Gesandten Seliger , von dem Gesandten Dr.
v. Lucius, Vorsitzender der deutschen Friedensdelegation , ge¬
führt. Im Auftrag der französischen Regierung begrüßte
der Unterstaatssekretär im Ministerium Reidel den Entwurf
der Donauakte als einen Fortschritt der wirtschaftlichen An¬
näherung der beteiligten Völker. Er dankte den Delegattonen
die an diesem Friedenswerk mitgearbeitet haben.

Die Präsidentenwahl in Enba.
New Port , 17. Nov. Die Wahl in Cuba ist recht ruhig

verlaufen ; es wurden nur 8 Tote und 20 bis 30 Verletzte
gemeldet. Das ist für einen latino amerikanischen Staat,
wo Lebensverstcherungsgesellschasten die Ausübung des aktiven
Wahlrechtes durch ihre Police-Inhaber mit ziemlicher Be¬
unruhigung betrachten, recht wenig, besonders auch deswegen
weil dem unterlegenen Kandidaten, Miguel Gomez, große
Geldmittel zur Verfügung standen, sodaß er in der Lage war,
daß Rowdy Element an seine Fahne zu ketten. Der neu¬
gewählte Präsident , Dr . Alfredo ZayaS, ist ein Vertreter der
intellektuellen Richtung, der auch sein jetzt abtretender Vor¬
gänger Menocal angebörle. Dieser hat dem Lande eine recht
gute Verwaltung gegeben, und man erwartet von Dr . Zayos
das gleiche. Jedenfalls scheint man großes Vertrauen auf
ihn zu haben, denn er hat in fünf von den sechs Provinzen
eine Mehrheit erzielt.

Die Hangersnot in China.
Der Times wird ans Peking geschrieben, im ganzen

Lande sind 352 Distrikte von der Hungersnot betroffen. Um
diese vom Hungertode zu retten, sind sofort 2 Millionen
Dollar angefordert worden und 5 Millionen zum Einkauf
von billigen Lebensmitteln. Um das internationale Hilfs¬
werk durchdringend gestalten zu können, sind mehr als 100
Millionen Dollar erforderlich, wenn nicht gar 200 Millionen
Dollar . Verschiedene chinesische und fremde Organisationen



sind in Tätigkeit, sie können aber den dringendsten Bedürf¬
nissen kaum genüge». - Es ist bemerkenswert, daß, obgleich
die Produktion und der Verkauf von 60 Millionen Menschen
in China dahin ist, im Laufe des Jahres der Wert des
Außenhandels alle früheren Rekorde schlägt. Die Ursache der
Hungersnot ist die Mißernte im Frühjahr infolge unzuläng
lichen Schnees im Minier und Regens in den ersten Mona¬
ten des Jahres . Durch die Trockenheit ging die Aussaat
verloren, wodurch die Hirsenernte zugrunde ging. Die Be¬
völkerung lebt von Spreu , Rüben und Wurzeln . Teeblättern
und anderen unzureichenden Ersatzmitteln. Die Eltern ver¬
kaufen ihre Kinder, um das eigene Leben zu retten. Die¬
jenigen die keine Käufer finden, ertränke» ihre Kinder. Ein
Missionar erzählt von einem Mann , der seine l8 Jahre alte
Tochter für 18 Dollar verkaufte, kurz danach «eines Feldes
beraubt wurde und sich dann erhängte. Seine Frau ertränkte
die beiden ihr verbliebenen Kinder und stürzte sich dann in
einen Brunnen . Biele Brunnen in der Hungerzone sind ver¬
giftet durch die Leichen von Kindern, die ertränkt wurden
oder sich selber den Tod gaben. Wo sich irgendwie Wasser
oorfindet, wird gesät; aber der größte Teil wird von Heu¬
schrecken vernichtet oder von Banditen geraubt Der Winter
in Nordchina ist immer sehr kalt und da dis ärmere Bevölke
rung gezwungen. Kleider und Wäsche zu verkaufen, kann
man sich ausmalen , was für Röte in dem Winter kommen
werden

Abba« des Arbeiterschutzes.
Berlin . >7. Nov. Der Hauptausschuß des Reichstags

nahm einen von allen bürgerlichen Parteien unterstützten
Antrag an . wonach die Verordnung des Bundesrats über die
wirtschaftliche Demobilmachung vom November 1918 aufge¬
hoben werden soll.

Unerwartete Steigerung der Mark.
Zürich, 17. Nov. Die Mark erfuhr gestern an der Schwei¬

zer Börse eine unerwartete Steigerung . Die Nachfrage nach
Mark war lebhafter als sonst. Anscheinend auf Grund der
allgemeinen politischen Lage und der doch vorhandenen An¬
sicht, daß Deutschland zum Völkerbund zugelassen wird. Im
übrigen verlautet , daß von Amerika. Spanien und England
axößere Markankäuse gezeitigt wurden, so daß die Mark im
freien Verkehr bis auf 8.85 anstieg.

Ei « bolschewistischer Kommissar in Berit «.
Berlin , 17. Nov Der Letter der „Abteilung des sernen

Ostens" im russischen Kommissariat für auswärtige Auge
legenheiten, Wosnefsenskn, ist nach einer Meldung der „Bost.
Ztg." in Berlin eingetroffen. WoSnessensky war ein früherer
russischer Konsularbcamier in China . Als er aus dem Dienst
entlasten wurde, begann er eine heftige Kampagne gegen
das russische Ministerium des Auswärtigen , indem er die
russischen Vertreter in China als deutsche Agenten bezeichnete.
Nach der bolschewistischen Revolution war er einer der ersten,
der aus den Reihen der früheren russischen Beamtenschaft
sich der Sowjetherrschaft zur Verfügung stellte.

Hölz wieder im Vogtland.
Plaue ». 17. Nov. In Auerbach in Sachsen erschien gestern

abend gegen 7 Uhr der Bandenführer Max Hölz aus Falkenstein
bei einem Fabrikanten und verlangte die sofortige Aushän¬
digung einer Summe von 50000 -4k. Der Fabrikant bedeu
tete ihm, er sei Kaufmann , besitze wohl diese Summe , habe
sie aber auf der Bank liegen und könne ihm nur einige lau
send Mark aushändigen , die er im Hause habe. Hölz gab
sich damit zufrieden, nahm das Geld und erklärte, er brauche
diese Summe für die Inszenierung eines Pntsches im Vogt
land. Hölz befand sich in Begleitung seines Freundes Gö¬
del , der ihn auf seiner Flucht nach Oesterreich und auch bei
seinen Zügen im Vogtland stets begleitet hatte. Nach Ver¬
lassen des Hauses begegnete ihm der Chauffeur de« Fabri¬
kanten Knöll, der ihn während der Putschtage im Knöllschen
Automobil fahren mußte. Der Chauffeur begrüßte ihn, aber
Hölz ließ sich jetzt auf kein Gespräch ein und verschwand im
Dunkel der Nacht. Die Staatsanwaltschaft teilt mit, daß sie
auf die Ergreifung des Hölz immer noch die Summe von
30000 Mark auSsetze.

Dresden , 17. Nov. Da Hölz wiederum im Lande auf-
getoucht ist, hat die Regierung sofort die grüne Polizei mobil
gemacht. Auch sonst hat sie alle Maßnahmen getroffen, um
die Wiederholung ähnlicher Raubüberfälle unmöglich zu
machen und des Hölz habhaft zu werden.

Ei » Pla « Hardings.
Parts . 17. Nov. (Haoas .) Der „Chicago Tribüne"

wird aus Philadelphia gemeldet, daß die Zeitung „North
America" heute einen Aufsatz veröffentlicht, in dem erklärt
wird, Präsident Harding werde die Ministerpräsidenten von
England , Frankreich, Italien , Japan und Deutschland sowie
Glihu Root berufen, um einen neuen Völkerbund zu errich¬
ten, der sich auf der Grundlage des von Root angeregten
WeltschiedsgerichtShofeSaufbauen sollte. Demselben Blatte
zufolge soll Präsident Harding nicht die Absicht haben, nach
Europa zu kommen.

Benizelos Riederlag ?.
Athen. 17. Nov. Die letzten Wahlergebnisse verzeichnen

als gewählt : 118 Venizelisten und 250 Royalisten. Die
Niederlage Bcnizelos ist vollständig. Benizelos sowie alle
seine Minister mit Ausnahme von zwei sind unterlegen.
Weder in Mazedonien noch in Altgriechenland mit Ausnahme
des Epirur wurde ein Venizelist gewählt.

Athen, 17. Nov Man sagt, Benizelos würde nach dem
Ausland verreisen. Er rate den Liberalen, die Volksabstim¬
mung anzunehmen.

Di « Beamte« Benizelos bleibe».
Athen, 18. Nov. VenizeloS hat vor seinem Rücktritt die

strengsten Befehle zur Ausrechterhaltung der Ordnung ge¬
geben. Blättermeldungen zufolge wird die Mehrzahl der
venizelistischen Beamten auf ihrem Posten verbleiben. Man
glaubt , daß die Alliierten König Konstantin nicht anerkennen
werden, wenn er auf den Thron kommen sollte.

Württembergtfche Politik.
Nochmals Kirche «»d Staat.

Gegenüber der Erklärung der evangelischen Kirche über
die Inkraftsetzung ihrer neuen Verfassung wird von zustän
diger Seite mitgeteilt, daß die A-nderung d«S staatlich««

Rechts alsbald nach Erlassung des Kirchenoerfaffungsgesetzes
voni 24. Juni eingeleilet würde. Es soll «Iso nicht bis zu
der in der Reichsverfaffung vorgesehene» finanzielle» Aus
einandersctzung zwischen Stacn und Kirche zugewartet wer¬
den. Hieran hält die Regierung auch heute noch fest.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 18. November.

* Gemeinderat . Für die Bauarbeiten zum Doppel¬
wohnhaus sind die Offerten eingegangen. I. Die hiesige
Flaschner und Jnstallateurinnüng machte für ihre Arbeiten
(Dachrinnen. Röhren , Heidroyre etc.) ein Angebot von 3093-4k,
2. die Gipser-Innung (äußerer und innerer Verputz etc.)
4935 -4k, die Schreinerarbeilen übernahmen Chr und Heinrich
Schühle um 5775 ^ >k. Alle 3 Offerte wurden vom Gemein¬
derat -für annehmbar befunden und genehmigt unter dem
Vorbehalt, bei 2 die endgültige Preisfestsetzung bei Beginn
der Ausführung der Arbeiten zu vereinbaren. Das einge-
gangeue Glaseroffert von der Giaserinnung beläuft sich auf
5040 °4k und wurde genehmigt. Um Zuweisung der Schlos
serarveiten haben gebeten bezw. Offerte ein gereicht: 1. Schlos
sermeister Schweikle,  das sich auf 1812 °4k, 2 Schlosser
meister Gauß,  das sich auf 1956 «4k beläuft Nach dem
Billigkeitsprinzip erhielt Schloffermeister Schweikle  die Ge¬
nehmigung zur Ausführung der Arbeiten. Für die Schmiede
arbeiten liefen 3 Offenen in gleicher Preishöhe von Theurer.
Brezing und Krauß ein. Die Wahl wurde durch das Los
getroffen. Die Entscheidung fiel auf Breztng Die Maler¬
arbeiten wurden ebenfalls unter Vorbehalt der Preisfestsetzung
bei Beginn der Ausführung genehmigt. — Das Gesuch der
Firma Ge igle  um Ueberlaffmig der oberen Hälfte des
Dreschmaschinenschupvensüber den Winter auf 6 Monate
bis znm I. Juli I92l wurde um einen Pachkprcis von 800
genehmigt. — Die Frage zur Anschaffung einer Feuerwehr
teiter wird wegen Abwesenheit des Kommandanten bis zur
nächsten Sitzung verschoben — Dem Gesuch der Weichen¬
wärterswitwe Wagner  und der Frau Heer  um weitere
Ueberlaffnng ihrer Pachtgrundstückekan : wegen Benötigung
der Grundstückezur Auffüllung der Straße nicht entsprochen
werden. — Die Mietzinse im Rößle wurden endgültig fest
gesetzt — Die Maul und Klauenseuche dauert fort ; da die
städt. Farren abgesondert bleiben müssen, wird vorübergehend
von Wurster in Ebershmd : ein Farren um 8750 -4t gekauft,
der im Hirth' schen Stall untergebracht wird . - - Der Stadt-
Oberförster berichtet über die Brennholzversorg unq
für das Versorgungsjahr 1921/22. die in Bezug auf die öf¬
fentliche Bewirtschaftung einen großen Abbau bringt . Fol¬
gende Anträge werden vom Gemeinderat genehmigt : I . Der
öffentl. Bewirtschaftung wird nur noch das Beigbolz unter
stellt. Stockhotz und Reisig werden im freien Aufstreich ver
kanft. 2. Die Zuteilung von Beigholz erfolgt nur noch an
die Haushaltungen , die Bäckereien und Metzgereien (an letz
lere jedoch nur das zum Räuchern notwendige Lauhholzbeigholz).
Die übrigen Gewerbebetriebe, Büros usw. werden bezüglich der
Beschaffung ihres Brennholzes ans den Austauf im freien Handel
verwiesen. 3. Einer Haushaltnng werden durchschnittlich3 Rm.
Beigholz zugewiesen. Kleinere Haushaltungen erhalten etwas
weniaer, größere etwas mehr. Der Bäckerinnun« werden
300 Rm. Nadelhokzbeighotz, der Metzgerinnung 36 Rm . Laub-
holzbeigholz zugewieseu. Die Verteilung an die Mitglieder
haben die Innungen zu besorgen. Im klebrigen werden sie
auf best Aufstreich im freien Handel verwiesen. 4 Ak Preis
werden die Beträge, wie sie im Preisrahmen der Landes
brennholzstelle vom 23 Dez 1919 und 22 März 1920 ent¬
haften sind, festgesetzt, also rotbuch. Scheiter 50—70 -4k,
Prügel 42.5—60 -4k, Nadelholz Scheiter 45—60 -4k. Prügel
32,5—55 ^ k für den Rm . 5. Mit dem öffentlichen Verkauf
des Stockholzes (zunächst unter Beschränkung auf einheimische
Liebhaber) wird sofort begonnen. — Die Aufbereitung von
100 Wellen Reisig kommt auf 64,90 -4k zu stehen. Bei diesen
hohen Kosten wird in Zukunft nur noch das znr Bürger¬
nutzung, zur GratialreiSgabe und für städtische Zwecke not¬
wendige Reisig und das hochwertige Laubholzreisig gebunden.
Das übrige Reisig soll, sofern es von guter Beschaffenheit
ist, an den Schlagwegen auf regelmäßige Haufen gesetzt, das
geringwertige iu Flächenlosen verkauft werden. — Der Gesamt¬
holzanfall war im letzten Jahr infolge des Sturmschadens
15 000 Fstm., während die ordentliche Nutzung 5000 Fstm.
beträgt, so daß der Stadt fürs laufende und fürs nächste
Wirtschaftsjahr je nur 737 Fstm Nutzung verbleiben, die aber
weder für den Brennholzbedarf der Einwohnerschaft noch für
den Nutzholzbedrrf der Gewerbe (Schreinereien, Sägwerke
usw.) ausreichte. Da für Abfuhrzwecke, aber auch zur Be¬
schäftigung der Notstandsarbeiter dringend größere Waldwege
hergestellt werden müssen, wird um die Genehmigung einer
außerordentl . Nutzung von 1500 Fstm. nachgesucht. — Der
Ortsarmenbehörde wurden von einer hies. in Fürsorge stehen¬
den Person nachträglich Rechnungen hies Geschäftsleute für
Lieferung von Kleidern, Nahrungsmittel und für Entlehntes
zur Begleichung übergeben, was selbstverständlich abgelehnt
wurde. Die Geschäftsleute werden wiederholt darauf hinge¬
wiesen, daß die Armenpflege jede Zahlung abweisen muß. die
von der Ortsarmenbehörde nicht vorgängig  genehmigt ist.

* Bolksliederabeud . Eine prächtige Abendunterhaltung
wird am kommenden Montag . 22. Nov., hier in der Turn¬
halle statlfinden. Eine geheimnisvolle Welt von wunder¬
barer Schönheit und Reiz soll unserem Auge und Herzen
enthüllt werden : Das deutsche Volkslied, in dem die frohen
und trüben Erlebnisse unseres Volkes einen so innig ergrei¬
fenden und doch so verklärten Ausdruck gefunden haben, in
dem Tausende und Abertausende unserer Volksgenossen im¬
mer wieder Trost und Freude fanden, — es wird in 86
farbenprächtigen Lichtbildern zu unserem Gemüt sprechen und
unser Auge laben. Und zu gleicher Zeit werden die liebli¬
chen. zum Teil alloertrauten Klänge unserer schönsten Volks¬
lieder mit ihrem unaussprechlichen Zauber uns hinwegfüh¬
ren in ein wundersames Reich, in dem wir gleichsam lauschen
werden dem warmen , vollen Klang lieber, trauter Heimat¬
glocken! — Vorangehen wird ein kurzer Bortrag des in wei¬
ten Kreisen durch seine volkstümlichen Reiseschilderungen aufs
beste eingeführten Herrn Schriftstellers Götz , Karlsruhe,
über das Wesen des deutschen Volksliedes, dessen Macht und
Wirkung auf das Gemüt unseres Volkes in heiteren und

j trüben Stunden , inner - und außerhalb der Reichsgrenzen.
j Wir wünschen den Veranstaltern ein voller Haus . Zur

Deckung der Koste« wird eiu TintrittSgeS von 1 «4l, einige

Reihen in der Mitte des Saales zu 2 4̂k erhoben Nachmit¬
tags 5 Uhr findet eine Sonderoorführung für die gesamte
Schuljugend im gleichen Saal statt. (Eintritt 50 ^ ).

* Weihnachtsmeffe . Die Weihnachtsmeffein Stuttgart be¬
ginnt in üblicher Weise am Donnerstag den 16. Dezember,
und wird am Freitag , den 24. Dezember, nachmittags 3 Uhr
geschloffen. Die Möbelmeffe, beschränkt auf 3 Tage, findet vom
22.- 24 in der Turnhalle , Forststraße 2, statt.

* Wie steht es mit den Kirchenglocken? Bor einiger
Zeit wurde in Aussicht gestellt, daß mit der Lieferung der
neuen Glocken aus dem von dein Kriegsgerät zuiückgewon
neuen Material begonnen werden soll. Die Sehnsucht so
vieler Genieinden ist aber bis heute noch nicht erfüllt wor¬
den. Die Aussichten für die Herstellung der neuen Glocken
haben sich vielmehr infolge der ungeheuren Preissteigerung
für das Glockeametall noch erheblich verschlechtert. In der
„K. V." wird über diese Frage u. a. geschrieben: Man
hoffte, daß mmr bald nach dem Kriege wieder zu Glocken
kommen würde ; es wurde dies ja bei der Wegnahme be¬
hördlicherseits iu Aussicht gestellt. Die Hoffnungen wurden
enttäuscht. Wohl wirrte da und dort Glockenmareriai„hinten
herum" augeboten, aber zu Preisen , die für die meisten Ktr-
chengemeilideuunerschwinglich waren. Während die Kirchen
gemeinden im günstigsten Fall 3 °4k pro 1 Kg . abgelieferte
Glocken erhielten, wurde schon im Sommer letzten Jahres für
das Kilo Material l5 ,4k verlangt ; hiezu wären dann noch
die Kosten für Guß, Transpoir . Montage usw. gekommen.
Und heute sind wir glücklich bei einem Preis von 40—50 *4k
pro Glockenkilv angelangt . Welche Gemeinte kann sich das
noch leisten? Nun sind ja allerdings umständliche Erhebun¬
gen über abgelieferte und noch vorhandene Glocken im Gang.
Die Diözesen sollen im Verhältnis zu dem abgelieferten
Glockenmetall wieder anderes erhalten. Nach all den bitteren
Erfahrungen wird man es begreiflich finden, wenn man sich
von der Sache nicht so viel verspricht. Eine 20 Ztr . Glocke
würde heute allein 15 000 -4k Greßertohn kosten. Wenn nicht
bald Durchgreifendes geschieht, haben tausende von Kirchen¬
gemeinden keine Aussicht, iu absehbarer Zeit ihre Glocken zu
erhallen.

* 28 Jahre „Kino". Der erste, patentaimiich geschützte
Apparat , der „lebendeBilder" vorführte, war ein „Bioskop"
eines Max Skladanowsky, im Berliner Wintergarten . Dieser
Apparat war natürlich nicht entfernt das , was die heutigen
Vorführungsmaschinen sind; immerhin war aber die lebendige
Photographie vorhanden. Kurz nach diesem Darum erschienen
dann di? Gebrüder Lumiere Paris und Edison Newyork mit
dem „Kinetoskop" auf dem Plan , Maschinen, die daun im
Lause der Jahre ungezählte Verbesserungen, Verbindungen
usw. erfuhren bezw. eingjugen, um schließlich die derzeit ge¬
brauchten Apparate verschiedenster Systeme zustande kvnimen
zu lassen. Hand in Hand mit dieser technischen Entwicklung
ging ein? ungeahnte Steigerung der Volkstümlichkeit des
„Kino")-das bald das „Theater des kleinen Mannes " wurde.
Die Summe von Geld nun , die im Kino iu D .ruschland—
wir möchten uur von diesen sprechen- angelegt ist, um
damit- zur wirtschaftlichen Bedeutung der in Rede stehenden
Zeiterrungenschaflenzu kommen, ist ganz ungeheuer, man spricht
von 2 Vs Milliarden iu Lichtspieluiuernehmuttgeirangelegten
Kapitals , eine Summe , die auch iu unserem allmählich au
das Jonglieren mit Millionen und Milliarden gewöhnten
Zeitalters phantastisch anmuter, trobdem aber nicht zu hoch
gegriffen sein mag. Ringt sich aber das Kino durch und ver
mag er neben die heute ichon in weiterem Maße gegebene
technische Vollkommenheit und wirtschaftliche Bedeutung auch
eine geläuterte kulturelle Arbeit zu stellen, daun wird er in
allem eine Errungenschaft einer neuen Zeit sein, der man
aufrichtig weiteres Gedeihen wünschen mag

* Prüfungszeugniffe für Kindergärtnerinnen . Das
Ministerium des Kirchen- und Schulwesens hat mit dem
preußischen Ministerium für Wissenschaft, Kunst und Volks¬
bildung ein Uebereiirkommeuzur gegenseitigen Anerkennung
der Prüfungszeugniffe für Kindergärtnerinnen getroffen.
Das Ueberemkommen erstreckt sich aus die Zeugnisse für
Kindergärtnerinnen , die in Preußen an Oberlyzeen oder an
staatlich anerkannten Kindergärmeriimenseminaren und in
Württemberg an- den vier staatlich anerkannten Kindergärl
nerinnenseminaren erworben sind.

* Luxussteuer bei Privatverkäufeu, Vermietung von Flächen
und Zimmern. Bon zuständiger Seite wird geschrieben: Wenn
eine Privatperson Edelm-talle. Edelsteine, Halbedelsteine, Perlen,
Schmucksachen, Juwelier- und Bijouteriewaren aller Akt. Gegenstände
aus Bernstein Elfenbein, Perlmutter. Schildpatt. Musikinstrumente,
Automobile, Kutschwagen, Pelzsacheu, Kunstgegenstände oder An«,
zuidäten verkauft, muß sie 15"/° des Kauspreises an Luxussteuer
entrichten. Auch ein Gewerbetreibender, der einen der vorbezetchnetrn
Gegenstände verkauft, ohne daß dieser Gegenstand in seinen Gewerbe-
betrieb fällt, hat die gleiche Steuer zu zahlen. 5 Prozent des Preises
haben Privatpersonen zu entrichten, die Anzeigen übernehmen, indem
sie z. B. Räume oder Flächen sür Reklamezwccke vermieten. 10
Prozent des Mietpreises haben Privatpersonen zu entrichten, wenn
sie eingerichtete Schlaf- und Wohnräume auf nicht länger als 3
Monate vermieten und das Entgelt für den Tag oder die Ueber
nachtunq5 oder mehr beträgt. Die Steverentrichtung erfolg,
durch Ausstellung einer Quittung über den Empfang des Kaufpreises
und durch Entwertung von Siempelmardcn aus dieser Quittung. Die
Steuer kann auch bar an da» Finanzamt bezahlt«erden. Nähere
Auskunft erteilt das Finanzamt, bei dem auch eine gedruckte Beleh¬
rung und die erforderlichen Vordrucke erhältlich sind. Die Nichtein¬
haltung dieser Vorschriften hat sür die Beteiligten empfindliche Nach¬
teile, insbesondere in strafrechtlicher Hinsicht, zur Folge.

* Ausweise über Beförderungen. Bom Heeresabwicklungsamr
wird geschrieben: Für all« in den Monaten August bis Dezember
1914, Januar dis einschließlich April 1915, Januar bis einschließlich
Juni 1916, Januar bis einschließlich April 1917 und 1918 besörder-
ten Leutnant» des Beurlaubtenstandes«Reserve und Landwehr) kiin-
neu die Ausweise(Patente) bei der Personalabteilung des tzeerrsab-
wicklungsamts Württemberg in Stuttgart. Rotcbühlkaserur angesor-
dert werden. Die Anforderungsschretben müssen Nus- und Zunamen.
Tag der Beförderung und istfl Dienstgrad erhqlien. Da die Porto-
kosten auf die Retchskaffe nicht übernommen werden dürfen, ersolgt
die Zusendung als „Portopflichtige Dienstsache" zu Lasten der bette,-
senden Ossiziere. . ^ ^

* Novemberpreise für Petroleum. Ein Liter Petroleum kostet
im November frei Haus des Verkäufers6.60 Die Kleiuhäiw*
Irr dürft» das Liter nicht höher als um 7.2, verkaufen D»
Erhöhung der Preist war bet dem ungünstigen Stand der deutschen
Mark nicht zu vermeiden. Auch standen nur gelinge Mengen der
billigeren polnischen Ware zur Perfügung.

« Milttärpferd« für di« Landwirtschaft. Unter der Bedingung,
daß die Pferde jederzeit binnen 48 Stuodeu wieder zur Truppe her-
aaaezogen werden können, müssen, um die Kasten sür dst Pstrde-
HÄung bet den Truppen möglichst zu verhindern, ôom1. Dezember



ab von jeder Schwadron 40. Ergänzungsschwadron 12, Minrnwerfer-
kompagnie 6. fahrender Batterie 2, reitender Batterie 2o und Fahr-
abtrilung 60 Pferde ausgeliehcn werden Sie werden vorzugsweise
der Landwirtschaft zugewtesen. Ferner sind durch die Heeresherab-
setzuog Tausende von Pferden an die Landwirtschaft zu verkaufen.
Die näheren Bestimmungen werden noch bekannt gemacht werden.

* 16 . Preußisch -Süddeutsche Klaffenlotterte . 6. Hauptklaffe,
6. und 7. Ziehungstag 11. November 1920. Auf Württemberg
gefallene Gewinne : IVOOV aus Nr . 136652 . 3006 ^ aus Nr.
187 390 . 188861 . 193123,226619 . lOOÔ auf 103059 , >35028,174337,
174637 , 175405 . 176325 . 177 086 , 177901 , !84115 , 187 181,188 >54.
199 897 , 218847 . SlO ^ auf Nr . 27889 . I7S609 . 178184 . 193199.
3 >1067 . 231916 . Außerdem 19t Gewinne zu 344 X 12. Nov.
1920 : 3 000 auf Nr . 11817 , 1741-IS . 175562 . 175 755 . 176 330,
176601 . 177 521 . 213 421 . 1 000 auf Nr . 31202 . 176 05 ' . 177637.
183531 . 186876 , 188013 . 213267 . 213269 . 217838 . 500 aus
Nr . 31868 . 175427 , 177094 , 183619 . 187 416 , 188 659,188 664,
211910 . 226 629 . Außerdem 219 Gewinne zu 344 ^ . (Ohne
Gewährt

* Schlachtviehmarkt . Dem Dienstag -Markt am Stuttgarter
Bieh - und Schlachthof waren zugetrieben 81 Ochsen, 2 Bullen , >30
Iungbullen , >30 Iungrinder , 234 Kühe 135 Kälber , 119 Schweine
wenige Schafe und Ziegen , die. sämtliche verkauft wurden . Verlauf
des Marktes : gute Qualität lebhaft sonst mäßig . Erlöst wurden
für je 1 Zentner Lebendgewicht Ochsen, Bullen , Iungrinder I . Qual.
750 ^ . II . 610 - 760 für Kühe 1. 650 - 750 , 11. 500 600.
III . 300 - 400 für Kälber I . 1050- 1100, II . 950 - 1000
m . 800 - 900 für Schweine I . 1300 - 1400 , II . 1200 - 1300

Gbhanse », 18 Noo . Am Sonntag abend fand im Ge¬
meindehaus hier eine Versammlung des Ev . Bolksbundes
statt . Herr Dekan Otto legte die Bestrebungen des Bundes
dar und beleuchtete seine Bedeutung für unser Volk, unsere
Kirche und unser Gemeiudeleben . Unter den zu Herzen
gehenden Worten konnte wohl niemand sich dem tiefen Ein-
druck verschließen, wie notwendig die Arbeit des Eo . V.B.
für den inneren Aufbau in unseren heutigen Verhältnissen
ist. Wie auch aus der Versammlung zum Ausdruck kam,
fand der Gedanke , in einer Zeit großer innerer Gefahren
u . Zerrissenheit zusammeuzustehen und einzutreten sür ein kraft¬
volles Christen - u .Grmeindeleben ,verständnisvolle Zustimmung.
Ueber die Bezirksorganisation redete Herr Verwalter Bauer
in warmen Worten . Möge die stärkende Fühlungnahme
und der Austausch der Kräfte , die dabei angestrebt werden,
zum Segen der Gemeinde sich bald verwirklichen . Zur Wet¬
terführung der Arbeit im hiesigen Ortsverei » , der 140 Mit-
ulreder umfaßt , wurde eins Anzahl Vertrauensleute gewählt.
Die Auswahl aus den verschiedenen Kreisen der Bevölkerung
möchte das Mißtrauen , daß Parteizwecke verfolgt werden,
beseitigen und eine gesegnete Zusammenarbeit in den uns
heute bewegenden Sorgen und Fragen ermöglichen zu för¬
dern . Mehr als je haben wir heute die Einigkeit im Geist
zu suchen. Möge dieselbe aus den Bemühungen des Bundes
zum Wohl unseres Volkes und zum Besten der Kirche er¬
wachsen _̂

AuS dem «drigen Württemberg.
Calw . 17. Nov . Bet der letzten Bezirksratsfitzung war unter

anderem folgendes Gegenstand der Beratung : Hermann Leonhardt in
Liebenzell übernimmt die Gastwirtschaft zur Sonne dort , Forstwart
Johannes Mast in Liebenzek dm sog. Kaffeehos dort , Witwe Friedrike
Reich in Lkebrnzell die teils dingliche, teils persönliche Gastwirtschaft
zum Waldhorn dort , Wt h. Iourdan in Calw das ev. Bereinskoffee
daselbst. Der Bezirksrat erteilte die gewerbepolizeiiich « Erlaubnis zum
Betrieb derselben. — Der Vorsitzende ' krachte zur Sprache , daß di«
Unterbringung des Jugendamts z. 3t . den Gegenstand amtlicher Er¬
wägungen bilde . Es wurde beschlossen, eine Kommisflon zu wählen
zwecks Lösung der gusgeworsenen Frage . — Der Bezirksrat Nagold
teil« mit , d«ch ein» Kraitioogenlinie Attensteig —Simmkrsfeld —Zweren¬
berg - MartKsmsos —Berneck Altensteig ins Leben gerufen werden
solle und ladet zur Teilnahme an einer Versammlung in Altenstetg
«in. Die fragliche Antolinie würde nur Aichhatden mit Oderwetter,
Zwerenberg nah Martiosmoos , welche ein mäßiges Berkrhrsbedürfnis
haben , unmittelbar berühren . Dagegen würden erbliche Aufwen¬
dungen sür die Straßen nötig . Dag Interesse des Bezirks Calw an
der Krasiwageniknie ist daher rin geringes . Etwas anderes wäre es,
wenn die Linie van Martinsmoos statt nach Berneck in der Richtung
nach Obsrhaugstett , Neubulach und Bahnhof Teinach evtl , bis Stadt
Calw verlaufen w^rde . Nach eingehender Aussprache wird beschlossen,
sich bei der Verhandlung in Altensteig vertreten zu taffen, alle weitere
Entschließung jedoch vorzubehalten.

Simmozheim OA . Calw . 17 . Noo Am Sonntag wurde die
renovierte Kirche hier einarweiht . Die Frage der Errichtung eiues
Kriegerdenkmals wurde aus die Weise gelöst, daß die Namen der
aus hiesiger Gemeinde Gefallenen an der Empore angebracht wurden
samt dem Tag und dem Ort ihres Todes Die bauliche Leituna hatte
Architekt E . Mäckle aus Stuttgart , Sohn des Hauptlehrees Mäckir
in Calw . Die Feftprediqt hatte Dekan Zeller-Calw übernommen , wäh¬
rend der Ortsgeistliche Pfarrer Uber abends bei festlicher Beleuchtung
einen liturgischen Gottesdienst hielt.

r Freudenstadt , 17. Nov . In einer vom Bezirkslehrer-
oereiii einberufenen Versammlung , zu der auch die Oeffeut-
lichkeit eingeladen war , sprach Hans Rcyhing Ulm , zurzeit
Leiter der Heimatabteilung des Vereins zur Förderung der
Volksbildung , über den Heimatgedanken und die heimatlichen
Geistesgüter . Hans Reyhing . der durch seine Bücher „Bur-
renhardter Leut " , „Sommerjohanni " und „Brachland " im
Schwabenland wohl bekannt ist, gab abends noch Vorlesungen
aus seinen eigenen Werken . Eine andächtige Gemeinde
dankte mit warmem Beifall.

Freudenftadt , 17. Noo . Die Württ . Kraftverkehrsgesellschaft
m . b. H ., Stuttgart , lenkt In einem Schreiben an das Obrramt das In-
trrrffe auf den Plan eines gemischtenKraftverkehrs -Liniennetze, im hies.
Bezirk . Freudenstadt soll der Eckpfeiler Meier kombinierter Liniennetze
am die Mittelpunkte Altensteig und Dornhan werden . Die württ . Kraft-
»erkrhrsgesrüschast ist ein« vom Reich u. württ . Staat unter Anschluß von
Brivatkapiial aegründete gemeinnützige Einrichtung , die durch mietweise
Abgabe ihrer Fahrzeuge an Kommunen , Behörden und Private den
schädlichen Einflüssen der Berkrhrsnot zu steuern und sür dt« aus lange
zurückgestellten Kleinbahnprojekte einen vorläufigen oder je nachdem dau¬
ernden Ersatz zu schaffen sucht. Die geplante Lime Freudenstadt —Dom-
Han ist über Aach, Glatten , Leinstette« und Bettenhausen geplant , die
Linie Freudenftadt - Altensteig über Aach, Herzogsweilrr , Durrweiler,
Psalzgrasenwetler . Die K V S . zielt ferner daraus ab . den alten Gedan-
Ken einer Nebenbahn Loßburg —Dornhan —Waldmössiugen —Dunnin-
geo—Nottweil in gewissem Sinne durch da » vorgefchlagrne Projekt
einer gemischten Krastverkehrsltnie als Kleinbahnrrsatz zu verwirklichen.
—Auch die Möglichkeit einer Linie Freudenftadt - Wolsach wird ins
Auge gefaßt . Der Stadtvorstand wurde bevollmächtigt , sich in zustim¬
mendem Sinn « an den Verhandlungen im Bezirksrat zu beteiligen.

r Mühringen OA . Horb , 17 . Nov . Der neue Herr von
Hohenmühringen , Arnold von Podewils , ist aufgezogen . Die
Spitzen der Behörden , die Pächter und die Äutsbeamten
hatten sich zur Begrüßung in Horb eingefunden . In Müh¬
ringen , wo Freiherr von Podewils durch den Schultheißen
im Namen der Gemeinde Mühringen herzlich begrüßt wurde,
sangen die Schulkinder einige Linier.

j Empfehlt den Gesellschafter!
: Wittlensweiler , 17. Nov . Im hohen Alter von 93
- Jahren und 2 Monaten starb in der Nacht vom Sonntag

zum Montag Altschultheiß Johannes Eisenbeis.
Kornwestheim , 17. Noo Letzten Samstag tagte hier der Städte¬

tag des Ncckarkreises . Zunächst wurden die von der Gemeinde er¬
stellten 60 Häuser mit 4. 6 und 10 Wohnungen besichtigt. Anschltc-

' ßend fanden anregende Besprechungen über Wohnungsbau , Gemeinde¬
steuer- und Schullastengesetz, Bauplatzstener , Besoldungsordnung , Orts¬
baupläne u . a . statt.

r Stuttgart » 17. Noo . Unter dem Vorsitz des Verbands¬
vorstehers . Oberbürgermeister a. D . Dr . v. Wagner fand am
Montag die Verbandsoersammlung des Württ . Girooerbands
und die Generalversammlung des Württ . Sparkassenverbands
stakt. Im Württ . Sparkassengiroverlehr wurden 1919 7,3
Milliarden Mark umgesetzt, 195 "/o mehr als im Vorjahr.
Der Bestand der Aktivkapttalien betrug Ende Oktober d. Js.
400 Millionen Mark . Vor einem Zusammengehen mit Geld-
oermittlung wurde gewarnt , die Württ . Sparkassen solle in
der Girozentrale mehr und mehr ihre Bank sehen. Der bis¬
herige Verbandsvorsitzende , Oberbürgermeister v. Wagner und
der Berbandsvorstand wurden wieder gewählt , die Geschäfts¬
führung der Girozentrale gutgeheißen.

Wildbad » 17. Nov . Im April hat die Stadtgemeinde
durch. Professor Dc . Wagner in Tübingen , dem jetzigen Vor¬
stand der Forstdirektion , eine umfassende Prüfung und Be-
gnlachlung ihrer Waldungen bezüglich ihrer bisherigen und
künftigen Bewirtschaftung vornehmen lassen Das Gutachten
liegt jetzt im Druck oor . Das Gutachten verdient allgemeine
Aufmerksamkeit , denn was Wagner über die hiesigen Wal¬
dungen sagt , trifft wohl im großen ganzen für die meisten
Waidbestände des Schwarzwaldes zu. Die Stadtgemeinde
hat schon diesen Sommer auf Grund des Gutachtens Wagners
umfangreiche Kulturarbeiten mit einem Aufwand von über
150000 in ihren Waldungen vornehmen lassen. Sie
werden in der Zukunft ihre Früchte tragen . Aus diesem An¬
laß lei ans einen Mißstand hin gewiesen , der dringend nach
Abhilfe ruft . Während die Gemeinden ängstlich darauf be¬
dacht sind, auch den geringfügigsten Gebäude - und Material¬
besitz gegen Brandschaden zu versichern , ist ihr wertvollster,
das Rückgrat ihrer ganzen Finanzwirlschaft bildender Besitz,
der Wald , bis heute gegen Feuersgefahr noch nicht versichert.
Durch einen Zusammenschluß der waldbesitzenden Gemeinden
zu gemeinsamer Tragung der durch Waldbrände entstehende«
Schäden mit jährlicher Umlage , ähnlich wie bei der Gebäude
brandverstchermig . könnte leicht Abhilfe geschaffen und die
zur jetzigen Zeit mehr als je drohenden Verluste durch Wald¬
brände aus breitere Schultern gelegt werden.

r Bietigheim , 17. Nov . Ueber die Jagd aus da» Wildschwein
wird weiter berichtet : Eine aufregende Jagd spielte sich kurz vor 1 Uhr
aus dem hiesigen Bahnhof ab . Dom Feld her kam ein Wildschwein
in rasendem Laus über die Schienen und sprang unter dem zur Ab¬
fahrt oereitstehenden Zug nach Heilbronn durch. Die auf dem Bahn¬
hof weilenden Personen flüchteten in die Wagen und Wartsäle . Ein
Mann versetzte mit einer Axt dem Wildschwein einen schweren Schlag
auf den Kopf und als es ihn angrifs , mußte auch er flüchten. Nach
kurzer Zeit brach das Schwein zusammen , und unter dem Hallo der
Anwesenden wurde ihm vollends der Garaus gemacht. Es handelt
sich um ein Ist', Zentner schweres Wildschwein.

r Langenau . 1? Nov Der Langeaauer Anzeiger kann am
>7. Noo . auf ein öOjährtgrs Bestehen zurückblicken, den Christian
Honold sen. L jr . heransgebr ». Seit 1906 erscheint das Blatt drei¬
mal wöchentlich. Der Ausbau der Zeitung ist geplant.

Mengen , 17. Nov . Am 13. November waren es 50
Jahre , das die 367 km lange Teilstrecke der Donautalbahn
zwischen Mengen und Schser eröffnet wurde . Erbauer war
Oberbaurat Schlierholz , der die ganze Donautalbahn nnd die
Strecke Herbertiuaen —Antendorf gebaut hat.

r Alm , 17. Nov . Zur einer Erwiderung des BureauS
Bock (Inhaber Gustav Bock) ist zu lesen : Es ist richtig , daß
ich infolge zahlreicher Bestellung aus allen Kreisen der Ulmer
Bevölkerung mich veranlaßt sah, das voraussichtlich benötigte
Quantum von 100 Stück der Nr . 43 der „Freien Presse " te¬
legraphisch zu bestellen . Statt dessen hat mir der Verlag auf
sein eigenes Risiko 800 Stück zugesandt . Ich hatte keine Ver¬
anlassung , die Bestellungen meiner Kundschaft nicht auszu¬
führen , da die „Freie Presse nicht-beschlagnahmt war . Wie
mir von verschiedenen Seiten mitgeteilt wurde , hat der Ver¬
lag der „Freien Presse " eine ganze Anzahl Exemplare der
Nc . 43 hierher einzeln zum Versand gebracht , wodurch die
Zeitung zweifellos hier bekannt wurde und worauf die Be¬
stellungen bei mir erfolgten . Mit dem Artikel , der sich mit
Kriegsgerichtsrat Dr . Autenrieth befaßt , habe ich mich in keiner
Weise identifiziert.

r Ravenbvrg , 17. Nov . Ein größerer Milchlieferant aus
der Gemeinde B . wurde jüngst unangenehm überrascht . Bei
der Milchkontrolle stellte sich heraus , daß der von ihm ge¬
lieferten Milch ein größerer Prozentsatz Wasser zugesetzt
war . Der Gutsbesitzer selbst und seine Angehörigen hatten
keine Ahnung von dem Vorgang . Eines Morgens fand sich
ein Landjäger aus dem Hofe ein . Die Milch wurde unter¬
sucht, wie sie gerade vom Stall kam, um festzustellen , ob die
Milchtaufe im Stall , im Haus oder unterwegs oorgenommen
wurde . Es ergab sich, daß die Milch schon vom Stall ab ge¬
wässert wurde , weil der Schweizer auf eigene Faust einen
Milchhandel trieb . Im Schrank des Schweizers wurden
Milchflaschen gefunden , eine bereits zur Ablieferung gefüllt.
Aber auch noch anderes fand man , was nicht immer Eigen¬
tum des Schweizers gewesen war , z. B . einen Revolver des
Dienstherrn . Die Nachschau im Hause ergab , daß nicht nur
der Revolver sondern auch der Anzug abhanden gekommen
war , in dcm der Revolver steckte. Das Ergebnis der weiteren
Untersuchung wartete der Schweizer nicht mehr ab , sondern
suchte vorher das Weite .

ten „unter Beteiligung des Personal ; " . Der Züsatzantrag
Andre wurde mit allen Stimmen gegen 3 Enthaltungen und
2 Nein angenommen und der so gestaltete Antrag Schüler
mit allen Stimmen gegen 5 Nein und 1 Enthaltung eben¬
falls angenommen . Tin Antrag Andre Schuler -Henne -Ftscher
ersucht die Regierung , statt 20000 50000 in dem
Kapitel 34 Titel 7ck 2 (Beihilfe für bedürftige und tüchtige
junge Leute zur Erlernung eines Handwerks ) einzusetzen.
Dieser Antrag wurde mit 9 Stimmen gegen S Nein ange¬
nommen . Ein Antrag Andre 'Schüler -Sommer -Rist ersucht
die Regierung , die Oberämter anzuweisen , die Gesuche um
Erteilung von Wandergewerbescheinen genauestens auf die
Bedürfnisse zu prüfen , dem wilden Hausierhandel mit aller
Energie zu begegnen und die Zahl der Wandergewerbescheine
aufs notwendigste zu beschränken . Sodann führte der Fi¬
nanzausschuß die Debatte über das Gewerbeaufstchtsamt zu
Ende . Die dazu gestellten Anträge kommen erst morgen bei
der Fortsetzung der Beratung zur Abstimmung.

Gin neuer HSlzrummel.
Berlin , 18. Nov . Die sächsische Regierung hat taut

„Berliner Lokalanzeiger " etwa 200 Sicherheitssoldaten mit
Automobilen in die Gegend von Plauen gesandt , >um sie
vor weiteren Taten des Banditen Hölz zu bewahren . Bei
dem gemeldeten neuen Eipreffungsoersuch an dem Fabrikan¬
ten Knall handelt es sich um eine halbe Million . Hölz er¬
hielt jedoch nur 7000

18 mouatige Militärdienstzeit in Frankreich.
Paris , 18. Nov . Der gestrige Ministerrat hat sich grund¬

sätzlich für eine 18 monatige Militärdienstzeit mit einer
Uebergangsperiode ausgesprochen.

Grubenunglück.
Dortmund , 18. Nov . Gestern mittag riß auf Schacht II

der Zeche „Westfalen " in Ihlen (Westfalen ) das Förderseil.
Beide Körbe stürzten in den Abgrund . 15 Mann sind tot.

Wränget in Konstantinopet?
London , 18. Nov . Exchange Telegraph meldet , daß Ge¬

neral Wrangel bereit ? in Konstantinopet eingetroffen sei.
Das bolschewistische Gold.

London , 18. Nov . Daily Telegraph berichtet , die Bol¬
schewisten hätten 670 Kilogramm Gold nach Angora geschickt.

Der Verlaus der Biehlieferungsoerhandlunge « .
Paris , 18. Nov . Am Montag haben hier die Verhand¬

lungen über die deutschen Mehablieferungen begonnen . In
mehrtägigen Verhandlungen vor der Sachverständigenkom¬
mission des WiedergutmachungSausschuffeS und oor einer
Unterkommisston haben die deutschen Vertreter Gelegenheit
gehabt , die Stellungnahme der deutschen Regierung ausführ¬
lich darzulegen . Die Verhandlungen sind noch nicht zum
Abschluß gelangt.

Zur belgischen Kabinettsbildung.
Brüssel , 18. Nov . (Havas .) Der Sozialistenkougreß be¬

handelte gestern die Frage der Beteiligung an der Kabinetts¬
bildung . Der Kongreß hat mit 340 000 gegen 221000 Stim¬
men die Beteiligung der Sozialisten an dem Kabinett Evrton
de Wiart beschlossen.

Die Hintertreppenflucht Denizelos.
Athen , 17. Nov . (Havas .) Wahrscheinlich wird die Kö¬

nigin Olga vorerst die Regentschaft übernehmen . VenizeloS
ist endgültig zurückgelreten . Die Führer der Mehrheit er¬
klären , daß die Wiedereinsetzung des Königs Konstantin eine
vollendete Tatsache sei. Venizelos erklärte : Ich habe meine
Pflicht getan . Das Volk hat meine Politik verurteilt . Ich
ziehe mich zurück. Ist das die Handlung eines Tyrannen*

D 'Annunzio.
Triest , 18. Nov . Stesani . Wie aus Zara berichtet wird,

soll die Besprechung d'Annunzios mit Admiral Milo , die
auf dem hohen Meere stattfand , zwei Stunden gedauert
haben und sehr bewegt verlaufen sein. Es wird versichert,
daß es Milo vollkommen gelungen sei, d'Annunzio zu über¬
zeugen . Die Mannschaften der Flotte erweisen sich als zu¬
verlässig.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Wechselnd bewölkt und aufheiternd , wieder etwas kühler.

Bor 10 Tage « ist mir eine

gelbe Dogge
snllsufsn.

(Schmarre Schnauze » . schwarze Augen ).

Für Auskunft über Verbleib desHundes
wird gute Belohnung zugestchert.

Var Ankaufwird strengstens gewarnt.

Mayer , Schneidermeister
Eutingen OA . Horb.

1896 Kurse am 17. Nov . 1920
mitgrtellt durch die

Letzte Nachrichten.
Finanzausschuß.

r Stuttgart , 17. Nov . In der Nachmittagssitzung des
Finanzausschusses wurde zunächst von dem Abg. Schüler (Ztr .)
der Antrag gestellt , das Staatsministerium zu ersuchen, hei
der Reichsregierung dahin zu wirken , daß die Beschränkungen
der Sonntagsruhe im HandelSgewerbe im Bedürfmsfall nach
Anhörung der beteiligten Berufsvertretungen durch Vermehrung
der Zahl der Sonntage , an denen das Offenhalten von Laden¬
geschäften gestattet ist, gemildert werden . Ein Antrag Andre ,
ging dcchin, hinter hem Worte „Handelsgewerbe " emzuschal i

O »« O«h,bank Nagold 18 .m.b.H.in Nagotd
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Amtliche Bekanntmachung.
Verordnung des Reichsmintsters für Ernährung und

Landwirtschaftüber die Bereitung von Dackware
(Staatsanz . Nr . 258).

8 '1. Bei der Bereitung von Brot und Kleingebäck
außer Krankengebäck müssen neunzig Gewichtsteile Weizen-,
Roggen- oder Geistenmehl und zehn Gewichtsteile Streck¬
ungsmittel verwendet werden. Die Landeszentralbehörden
können im Falle eines dringenden wirtschaftlichen Bedürf¬
nisses die Verwendung von mehr als zehn Gewichtsieilen
Streckungsmittel anordnen . Zur Anordnung einer Verwen¬
dung von mehr als zwanzig Gewichtsteilen Streckungsmittel
ist die Zustimmung des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft erforderlich.

8 2. Als Streckungsmittel dürfen Maismehl , präparier¬
tes. spelzfreies Hafermehl und Weizennachmehl verwendet
werden. Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft kann die Verwendung von Kartoffeln und Kartoffeln¬
erzeugnissen als Streckungsmittel zulasten und das Mengen¬
verhältnis , in den, sie zu verwenden sind, festsetzen.

8 3. Als Sireumehl darf nur technisch reines Holzmehl,
Spelzmehl und Steinnußmehl , ohne mineralische Zusätze, ver¬
wendet werden. Als Wirkmehl zum Aufarbeiten des Teiges
darf nur das zur Brotbereitung zugewiesene Mehl Verwen
düng finden.

8 4. Die Landeszentralbehörden können bestimmen, daß
Brot nur in Stücken von bestimmten Formen und Gewichten
hergestellt wird.

8 5. Brot , mit Ausnahme von Weizen- und Kleinge¬
bäck, darf erst an dem auf den Heistellungstag folgenden
Tage an die Verbraucher abgegeben werden. Es muß mit
dem Stempel des Tages seiner Herstellung versehen werden.

8 6- Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser
Verordnung oder gegen die vom Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft oder den Landeszentralbehörden auf
Grünt » dieser Verordnung erlassenen Anordnungen werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis
zu 10 060 oder mit einer dieser Strafen bestraft. Daneben
kann auf Einziehung der Gegenstände erkannt werden, auf
die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob
sie dem Täter gehören oder nicht.

Verfügung des Grnährungsministeriums über die
R -e- i.uua » N °». W2N.

l. Brot darf gewerbsmäßig nur in den Formen und
Gewichten der in den von der Landesgetreidestelleden Kom-
munaiverbänden zugestellten Brotkarlenmustern vorgesehen
sind, hergestellt werden.

Zum Ausbucken der in den Privathaushaltungen her-
gestellten Brotteige find die Bäcker berechtigt, auch wenn die
Teige hinsickilich der Form und des Gewichts von den Vor¬
schriften in Abs. 1 abweichen; dagegen ist es den Bäckern
verboten, aus deni von der Kundschaft übergebenen Mehl
andere als die oorgeschriebenen Backwarensorten in ihren
Betrieben herzustellen. Hiebei macht es keinen Unterschied,
ob der Auftraggeber Selbstversorger oder Versorgungsbe-
rechtigtec ist.'

Abs. 2 von Ziffer 24 der Persmgungsberechttgtenverfti-
gung vom 27. Juli 1920 wird aufgehoben.

H. Die zur Verteilung bestimmten Streckungsmittel dür¬
fen nicht für andere Zwecke verwendet oder veräußert werden.

Diese Verfügung tritt sofort in Kraft.
Die (Stadt ») Schulthetßenämter werden ersucht, den

in ihrer Gemeinde ansässigen Bäckern von vorstehender Ver¬
ordnung unterschriftlichEröffnung zu machen und hierüber
bl» spätestens 1. Dezember ds. 2s . an das Oberamt zu
berichten. 1894

agold, den 17 Nov. 1920. Oberamt : Münz.

Zucker - Abgabe.
Der Monats Zucker kann sofort ausgegeben werden.

Der Preis für eine Zuckermarke— 650 Gramm ist 5 —
Hierauf gibt der Kommunaloerband für diesen Monat eine
Preisermäßigung von I.— pro Karte, fodaß jede Karte
von 650 Grämmm mit 4.— einzulösen ist. 1892

Nagold, den 17. Nov. 1920 Oberamt : Münz.

Nachdem der Mühlenbefitzer Christian Büchsenstein in
JselShausen eine Sicherheilssnmmebei der Bezirkrversorgungs
stelle Nagold hinterlegt hat, wird die Schließung seines Mühle¬
betriebs mit sofortiger Wirkung aufgehoben. 1898

Nagold, den 17 Nov. 1920 Oberamt : Münz.

Ln MmWikn
kannb Hetber ,Heller .Kemm-
ler, Keppler u. Konsum-Ver¬
ein abgeholt werden. 1891

Auf die Marke entfallen
650 Gr . zu 4.— pr. Marke
Säuglingszucker 650 Gr zu

5.— pr. Marke.
17. I I. 20. 1891

Städt . Nahrungsurittelamt.

Gebetbücher
bei k. V. rsker. kigstnlkj.

Mm MMMtki
-s Nagold , s-
Es staden in nachstehenden Orten

Dersiiliilliiiiiiei
statt, bei denen die Herren Landtagsadgeordveier
Müller von Rkubnlach vnd SeneralsekreiSr Raas
von Nniigari sprechen«erden.
3»Nagold am Samstag den 20. Nov.

abends 7V2 llhr im Gasthausz. Traube
3n Ed-anfen am Sonntag den 2t. Nov.

mittags tVs Ahr im Gasthaasz.Waldhorn.
3n Wildberg am Sonntag den 2l. Ron.

abends7llhr im Gasthausz.Schwarzwald.
Fremde und Avhünger der Partei, sowohl

Frauen als MSuner. find sreundlich and dringend
dazu eingeladen.

Ser BezikklMsM.

M«1WW AWiiser
für Schwarzwälder Kirschen-,
Zwetschgen- und Birnengeist,

auch Kartoffeldranntwein
gesucht.  Gute Provision zugesichert.

Schriftliche Angebote  unter L. >V. Nr. 1811 an die
Geschäftsstelle des GeseMck.

Luke rniok "
IKK nIoI n t» v i u » » 18

t » i IR » nt nnck )ll » rn L,via « n
niecktrZelasssn.

ist.Eli.Otto Laubzcdkr
Terrennerstr . dir. 7 II.

Lprerdstuntten von 11
lelekon 3489.

untt 3—5 Okr.

Trikotwaren
für Wiederverkäufer empfehle billigst so lange Vorrat:

Einsatzhemden Muco nnd wollg.
Normalhemden
Damenhemden
Damenhosen, offen ., „

„ -Reformhosen „
Kinderwiische
Normalherrenhosen .
Futterherrenhosen von 40, 44 und 46
Strickwolle nicku unter 2 Kilo ä 140
Damen- und Ktnderstrümpfe.

Versand au Unbekannte gegen Nachnahme oder
Kasse bei Empf. der Waren ab hier rein ^netto.

u » » IL L » a Al » HL 1 «
Trikot und Strump 'warenfabnkation , Strickwolle-

und Wollwarengroßhondlung 80 m
Stuttgart , Meeustr. 2 t pt. Telefon 1003.

LS
A
G
<s

s

ll II
4> keriMvereill Mgolü.

Sonntag  21 . November, nachmittags 2 Ahr
im Brougier -Saal in Altensteig

Konferenz,
wozu Jedermann , besonders Anhänger und Freunde der so

wichtigen Sache herzlich eingeladen werden.
1895_ Der Bezirks -Borstand

HeiinMrte Kriegsgefangene
des Nagoldtald.

Am Sonntag den 21. Nov . nachm. 2 Uhr findet im
Badischen Hof in C a l w

Versammlung
aller Heimgekehrten Kriegsgefangenen statt, zwecks Gründung
einer Bezirksgruppe . Gcündungsreferent: Landesoor!
Weber-  Freudenstadt . Im Interesse aller Kameraden wird
vollzähliges Erscheinen erwartet . 1889

Nenhengstett, 16. Nov 1920.
2m Namen der Ginberufer:

Henne. Ayasse. Fricker.

Mötzingen, 17. Nov 19201890

Hrauer -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die über¬

aus schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Sohn.
Bruder und Schwager

Gottlied Bertsch 8
im Alter von 14 Jahren nach schwerer Krankheit
heute nachmittag sanft verschieden ist. M

Um stille Teilnahme bitten 8
die trauernden Hinderbliebenen: 8

die Eltern : Johannes Bertsch, Schmiedmeister 8
und Frau Berta geb. Müller,

die Schwestern: Berta Bertsch» ^
Marie Vögele geb Bertsch,

der Schwager : Jakob Vögele.
Beerdigung : Freitag nachm. 2 Uhr.

»>
Suterhalten«

4Geige
mit Kaste« und Bogen

hat preiswert zu oei kaufen.
Näheres zu erfragen bei

der Geschäftsstelled. B. 1899

Weihaachtskerzcu.
bene», LUialÜütswaschmittel.

Waschpulver. Schuhcreme.
Bodeuwachs.

Wag« - and Lederfett
empfiehlt- prompt. Lieferung
Tüchtige Vertreter gesucht.

Chemisch« Industrie
Zuffenhausen

BüroLudwigstr.SS. Tel.470

ksrliks «"

—Suriek-Stiilte-
— empfiehlt in reicher Auswahl ^
— 1744 bei billigsten Preisen ^

U jp., l̂ien8isig. D
G »»mi»»»S )i«iii»»»»<Z)»»i!!»»i»A

Tüchtiger

Langholz¬
fuhrmann
zu möglichst baldigem Eintritt

gesucht.
Julius Wurster, Sägewerk

Derendingen-Tübingen.

U li. HG
8 Uhr Goetheabend. Lieder v.
Schubert u. .Löwe. Deklam.
Chor. Eintritt f. Nichtmitgl.
1 Im Einv . m. d. V. z.
F . d. V. 1897

Ein möbliertes 1886

mit pkttionenlsttunA, kür jetten Leiried KeeiAnsl, sack erkottzireirft
bei scftver ru löscdentten Lrüntten —Ssnrla -D^pe — ist nsck Ont-

—  arillen von ersten Lsckientsn tter vollkommenste untt rnverlüsslxste

M MV W M « « W

tter sirti ln LrvstkAIen msssendskt xlüorevtt devükrt . — Prospekte, — -

Zi««tk
zu mieten sucht.

i Zu erfragen bei der Ge-
! fchästsstelle des Gesellschafters.

Suche emr«
wachsamen

1609 Atteste kostenlos.

Willislm Il - ii ' i'
j (Spitzer oder Schnauzer)

—  Zr » «lLlL » I ^ pp » r » t « U » LL« I»« I » I1 , —

zu kaufen.  Wer ? sagt die
^ ^ Geschäf tsstelle ds. Bl . 1893

W „Nissin"
seKen Loptlüus « ^
Nickis sntteres nekmen l
2« dsdea in Sv» Lvotdellev.

1248

-Xile blnsik -lnstrumente,
kür Laus untt Orrchester, von
tten einkscksten Lokaler- bi»
ru tten keinsten Nünstler-
lostrnmenten , alles 2ube-
KSr, Lutten usvv. empkiekit

in reicftster ^usrvskl
Nvtzllllüv» vllktli. klarriiklm

Ueopoiästr. 17
LrksUen Kleiisiscli, lkovdräcU«-
Nepklrstnren untt Ltlmmen

in eigener IVerkstAtte.

— 1SSI —
ünd zu haben bei

G. U). Saiser
Buchhandlung NagolK
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